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Jungen Berufsleuten
Perspektive bieten
«VCS fordert einemassive
Redimensionierung»,
Ausgabe vom 29.September

Gemäss der Stellungnahme
des VCSThurgauwerdenwir
die Arbeitsplätze inWilWest
mit ausländischenArbeitskräf-
ten besetzenmüssen. Diese
Sichtweise ist unter Berück-
sichtigung der grossen Zusam-
menhänge doch ziemlich
einseitig. Als Kursleiter und
Lehrgangsleiter in einem
lokalen Bildungszentrum
begleite ich jährlich viele junge
Menschen bei ihrer beruflichen
Weiterentwicklung. Unser dua-
les Bildungssystembietet
ambitionierten Berufsleuten
beste Rahmenbedingungen.
Das ist gut so. Doch darfman
nicht ausser Acht lassen, dass
dafür nebst den Bildungsange-
boten stets auch attraktive
Berufsfelder erforderlich sind.
Schon heute stellenwir fest,
dass es gut ausgebildete Fach-
kräfte nach Studiumoder
Weiterbildung vermehrt in die
grossen Ballungsräume zieht,
wo sie auf aufstrebendeUnter-
nehmen und Start-ups aus dem
Dienstleistungssektor treffen,
wie sie in unserer Region leider
nur selten zu finden sind.

DiesemTrend solltenwir
entgegenwirken. Die Projekt-
verantwortlichen vonWilWest
haben sich dazu bekannt, dass
sich sowohl regionale als auch
neueUnternehmenmit hoher
Arbeitsplatzdichte ansiedeln
sollen. DerGedanke an diese
Entwicklung begeistertmich.
So gelingt es uns, attraktivste
Jobangebote vermehrt auch in
unserer Region zu schaffen
und so jungen Berufsleuten
beste berufliche Perspektiven
vor derHaustüre zu bieten.
Dies führt nicht zuletzt auch zu
einer Reduktion der Pendler-
ströme. Auch diese Aspekte gilt
es zu berücksichtigen, wenn
man sich fragt, was Lebens-
qualität undUmweltbewusst-
sein bedeutet. Der neue,
passende Slogan des Projekts
WilWest lautet «Die Zukunft
liegt bei uns.» In diesem Sinne:
Nutzenwir diese Chance!

Claudio Altwegg,Wil

Leserbrief Die Kritik verstummt nicht
Stadt undKantonwolltenmitWils Parteien offenePunkte zurNetzergänzungNord klären.Das ist nur teils gelungen.

Gianni Amstutz

Die Umfahrungsstrasse bleibt
umstritten. Unlängst haben die
Fraktionsvorstehenden sichmit
Vertretern der Stadt und des
Kantons über die Netzergän-
zung Nord ausgetauscht. Diese
soll dengeplantenAutobahnan-
schluss Wil West dereinst mit
Bronschhofenverbindenundso
das Stadtzentrum entlasten.

Mit demProjekt imderzeiti-
genZustandhatten sichmehre-
re Fraktionen im Stadtparla-
ment unzufrieden gezeigt. Dar-
aufhin lud der Kanton zur
Aussprache. Geändert an den
HaltungenderParteienhat die-
se abernurwenig,wie eineUm-
frage unter den Parteien zeigt.
Doch zumindest kleine Fort-
schritte sind erkennbar.

GrünenProwil immer
nochunzufrieden
Die Grünen Prowil bleiben die
grössten Kritiker des Projekts.
DasGesprächhabe ihnenbestä-
tigt, dass sie sich in Wil für eine
akzeptable Lösung wehren
müssten,sagtFraktionspräsident
GuidoWick.DieKantonsvertre-
terhätten ihrebekanntenStand-
punktebezüglichderausgewähl-
ten Linienführung wiederholt.
Zugeständnisseseien lediglich in
untergeordneten Positionen in
Aussicht gestelltworden.

Den Hauptpunkt, den die
Grünen Prowil aber am Projekt
kritisieren, ist jedochdieLinien-
führung.Dieseverschlingegros-
se Mengen an Fruchtfolgeflä-
chen, beeinträchtige die Land-
schaft und trennedieseunnötig.
Deshalb plädieren sie dafür, die
Industriestrasse bis Höhe SAK-
Gebäude zunutzenunddanach
die Strasse in einem Tunnel bis
zur AMP-Strasse zu führen.
Wick sagt: «Wir können es uns
nicht länger leisten, bestes Kul-
turland zu verschwenden, nur

weil es für die Planenden an-
spruchsvoller ist, die bestehen-
de Strasseninfrastruktur besser
zu nutzen.»

SP,MitteundFDPmit
Gesprächzufrieden
Viel Rückhalt für ihre Haltung
erhalten die Grünen Prowil von
den anderen Parteien aber
nicht. SP-Fraktionspräsidentin
Silvia Ammann sagt, das Ge-
spräch sei inOrdnunggewesen.
Allerdings habe sie auch nicht
vielNeues erwartet.Grundsätz-
lich stehedie SPneuenStrassen
skeptisch gegenüber, aber die
EntlastungdesZentrums sei für
die Partei sehr wichtig.

Auch dieMitte gibt sich ver-
halten optimistisch. Man habe
das Projekt breit diskutieren

können und erreicht, dass die
Kantonsplaner die geäusserten
Anliegen aufnehmen und das
Projekt weiterentwickeln, sagt
Fraktionspräsident Christoph
Hürsch.DieMitte sei gespannt,
was neu auf denTisch komme.

Auch die FDP ist zufrieden
mitdemAustausch.Erhabe sich
gelohnt, «auch wenn wenig
wirklich handfeste neue Ergeb-
nisse aufdenTisch zu liegenka-
men», wie Fraktionspräsident
Adrian Bachmann sagt. Dem
Anliegen der Grünen Prowil,
eine Streckenführung über die
Industriestrasse anzustreben,
kann die FDP aber nichts abge-
winnen. Dies komme nicht in
Frage.«Ausunserer Sicht ist die
aktuell vorgeschlagene Linien-
führungnicht grundsätzlichbe-

stritten.»DieFDPsei jedochof-
fen für eine angepasste Linien-
führung, wenn plausible
Argumente vorgelegt würden.

SVPfordertmaximale
Überdachungsvariante
DieSVPzeigt sichnachdemGe-
spräch in ihrerHaltungbestätigt.
Pascal Stieger sagt: «Unsere
Fraktion ist nach wie vor sehr
positiveingestellt zurNetzergän-
zung Nord.» Dass es bei neuen
Strassenbauprojekten nicht nur
Gewinnergebe, seiderParteibe-
wusst.«Deshalbfordernwireine
maximaleÜberdachungsvarian-
te der ansonsten gut geplanten
LösungdesKantons.»

Die SVPübt aber auchKritik
andenGrünenProwil.Ohne sie
namentlichzunennen, sagtStie-

ger: «Schon vor dem Gespräch
war klar, dass es politischeKrei-
segibt, diemit allenMittelnver-
suchen,neueStrassenundsomit
Wil West zu verhindern bezie-
hungsweise den motorisierten
Verkehrgenerell ausderStadt zu
verbannen.»Der Kantonwerde
nunnochmalsgriffigeArgumen-
te zusammenstellen, weshalb
die Industriestrasse in Bronsch-
hofen als Umfahrungsstrasse
nicht in Frage komme.

Auch die FDP sieht laut Ad-
rianBachmanndenKantonund
die Stadt in der Pflicht, das Pro-
jekt der Bevölkerung besser zu
vermitteln. «Es wurde sehr
deutlich,dassnochvielKommu-
nikationsbedarfbesteht, umden
Bürgerinnen und Bürgern das
Anliegen zu erklären.»

Mit einem zweiten Autobahnanschluss im Westen von Wil und einer Umfahrungsstrasse soll der Verkehr aus dem Stadtzentrum gehalten
werden. Bild: Arthur Gamsa

Zwei rücken zusammen
DasWirtschaftsportal Ost und der Arbeitgeberverein Südthurgau
haben eine Kooperationspartnerschaft vereinbart.

Wirtschaftsregion Nachdem
jüngst viele Unternehmen als
Partner zum Wirtschaftsportal
Ost (WPO) gestossen sind, gibt
es nun auch eine Erfolgsmel-
dung bei den Verbänden: Dank
derKooperations-Partnerschaft
mit dem Arbeitgeberverband
(AGV) Südthurgau hat die
Standortorganisation den zwei-
ten Arbeitgeberverein an Bord
geholt. Das WPO legt Wert auf
die Zusammenarbeit mit den
bereits existierendenGewerbe-
und Arbeitgebervereinen, um
dieKräfte zugunsteneinernach-
haltigen Entwicklung der Wirt-
schaftsregion zu bündeln und
Synergien zu schaffen.

DerAGVSüdthurgausieht in
der Kooperation wesentliche
Vorteile.PräsidentDanielFrefel:
«Das WPO bietet die regionale
Abdeckung und den professio-
nellen Auftritt den es braucht,
umunserenWirtschaftsraumals

innovative, leistungsfähige Re-
gion zu präsentieren.» Gerade
im Wettbewerb um Fachkräfte
sei es zunehmend wichtig, sich
alsWirtschaftsregionzupositio-
nieren und sichtbar zumachen.

Für dasWPO ist die Koope-
rationmitdemAGVSüdthurgau
ebenfalls ein weiterer Schritt,

umdie Präsenz unddie Zusam-
menarbeit mit Wirtschaft und
Behörden im Kanton Thurgau
zu stärken: «Der AGV Südthur-
gau setzt mit der Kooperation
ein wichtiges Signal für die Zu-
sammenarbeit in der Region»,
betont StandortfördererRobert
Stadler. (pd/red)

Beitragsreglement geht an
das Stadtparlament
Wil Der Stadtrat hat das Regle-
mentüber städtischeBeiträgean
die Erhaltung und Pflege von
Schutzobjekten verabschiedet.
Mit dem Beitragsreglement er-
halten inWil Grundeigentüme-
rinnen und Grundeigentümer
von kommunalen Schutzobjek-
ten die Möglichkeit, städtische
BeiträgeoderLeistungen fürde-
ren Erhaltung, Instandstellung
und Neuanlage zu beantragen.
Das Beitragsreglementwird ab-
schliessendvomStadtparlament
erlassen.

HistorischwertvolleGebäu-
de, intakte Landschaften, Ver-
kehrswege, Gärten, archäologi-
sche Objekte, Bäume und He-
cken sind inder StadtWil neu in
einer Schutzverordnung und in
einem Schutzinventar aufge-
nommen. Zusammen mit dem
Beitragsreglement bilden die
beiden Schutzinstrumente das
Gesamtprojekt«Natur-undKul-
turgüterschutz StadtWil».

Vor den Sommerferien fand
eine öffentliche, elektronisch

durchgeführte Mitwirkung zu
den Schutzinstrumenten statt.
Die rund 600 eingegangenen
Anträge sind bei der Stadtpla-
nung derzeit in Bearbeitung.
Aufgrund der zahlreichen Ein-
gaben verzögert sich die Rück-
meldung an die Mitwirkenden
bis ins nächste Jahr. «Die vielen
Reaktionenhabengezeigt, dass
in der Bevölkerung und bei
Grundeigentümerinnen und
GrundeigentümernnochFragen
offen sind oder Unsicherheiten
bestehen.Deshalbholenwirdie
wegen Corona verunmöglichte
Präsenz-Informationsveranstal-
tung zum Gesamtprojekt nun
nach», erklärt StadträtinUrsula
Egli, Vorsteherin Departement
Bau, Umwelt undVerkehr.

Zur Informationsveranstal-
tungvom28.Oktober, um19.30
Uhr im evangelischen Kirchge-
meindehaus (Toggenburgstras-
se 50 ), sind alle Interessierten
eingeladen.Esbesteht aufgrund
der aktuellen Vorschriften eine
Zertifikatspflicht. (sk/red)

AGV-Präsident Daniel Frefel undWPO-Geschäftsführer Robert Stad-
ler unterzeichnen die Vereinbarung. Bild: PD

Informationen für
werdende Eltern
Wil DienächsteOnline-Infover-
anstaltung des Spitals Wil für
werdende Eltern findetmorgen
Mittwoch,6.Oktober, zwischen
20undcirca 21Uhr statt. Imso-
genanntenWebinarwerdenden
Teilnehmendennichtnur Infor-
mationenvermittelt, siewerden
auchauf einenRundgangdurch
denGebärsaal unddieWochen-
Abteilung mitgenommen. Fra-
genkönnen imLive-Chatdirekt
gestelltwerden.DerZugang er-
folgt über einen Link, welchen
die Teilnehmenden nach ihrer
Anmeldung unter www.geburt-
wil.ch erhalten. Dies sorgt zu-
demfür einengeschütztenRah-
men für die Fragen der teilneh-
menden Eltern. (pd)


